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SJer SÖeburtenrüdgang
S$JYie Schicdfalstrage DeSs deutichen AWHolkes

Droblem DeS Seburtenrücgangs iDurDe in Diejer Zeit|Oriff ihon
DDLKP beinahe einem IierteljahrhunDdert Die erniteite Beachtung ge{chenEf

SSir baben undächtt Beifpiel sSran£freichs Die verDderblichen Solgen Der
gewollten Seburtenbe{dhränkung gezeigt* Il{s Dann Das bel auch in Deutich
lanD einen II bedrohlicdheren Umfang annabhm, baben IDIr wieDderholt A  ber
Den Sftand Der Srage UnD n  ber Die Nittel AUTE Hekämpfung Des Übels be-
el  htetf “ 1e rurchtbare KXrifis Die unjer ASolt Den tolgenden Xriegsjahren
UnND in Den eriten Habhren Der Jlachkriegszeit DurcHmachen mußte lLießen Den
Sedantken Das Seburtenproblem PINEe Zeif lang zurücktrefen Segenüber
Den ungeheuren Dlutigen ASerluften unD Der ASoltsverminderung DUurch Die Se-
biefgabfrefungen ichienen Die ASerheerungen, Die „DEer mweiße S DD“ 8l Deufihen
JSolte anrichtefe MmenIger bedeufungsvoll a mMa Fonnte vorübergehenD
DIaAr einen, Daß Der Seburtenrücgang bei Uns zum O©tilfitand gefommen
HND Hoffnung auf einen Aiederanftieg Der Seburtenziffer gegeben 'ei Da
Diefe ficH in Den Hahren 1920 UnND 1991 DieDer gur DZwW 26 °/0 ge=
Doben uUunND Damit beinahe wieDder Den SfanD DDN 1914 (26 83) erreicht
%)as IDAL nu reilich ipDIie 1IP ivDeitfere (Entwiclung Der Deuffichen Seburten-
ZiITer ezeigt Dat eine aAaLge au  ung (Ss rolate Den nächiten Habhren ein
Abfturz (bis auf Im re IDIEe iolcdhem Umfang UND mif
(olcher CSOneligkeit SrieDenszeiten noch niemals bei einem anDdDern Qolte
beobachtet ivDorDen i{t

%Jie Sröße DEr Sefahr Die n  ber unfer Ioltstum DUrCH Diejen Seburfen-
ab{turz beraufbeidhmworen IDurDde, i{t Den meilten ASoltsgenofjen leider immer
noch nicht genügenD SUM Bemwußtfein gefommen (S$g iit Das ASerDdienft Des
S)Jirektors im Otatiftifchen NKeicdhsamt Dr STB ZBurgdörfer, NKeibhe
DDN ASeröffentlidhungen in Der nachdörücklichiten unD üÜberzeugenDditen Zeife
Darauf bingewiejen unDd DDL allem DIie au  ung aufgeDdeck£ Au baben, Die bei
oberflächlicher Betrachtung DUrch Den (qOheinbar noch vborhandenen befrächt-
lichen Seburtenüberfchuß Dervorgerufen 1D1  rD > Diefe wifen|Oaftlich herbvor-
ragenDden unDd DDN aLMmMer VYaterlandsliebe zeugenDen Weröffentlidhungen
jollen Den folgenden Ausführungen i eriter $inie DSrunDde gelegt werDen.

SJder Jiiedergang einer großen “Cation 71 (1906) 143— 154 Beftrebungen unDd A30or{chläge
AUT Hebung Der franzöfifdhen Seburtenziffer 490— 500

ur rage DPS Seburtenrücgangs (1913) 304 —401 S)Jie Aufgabe Der 2ufunft %)ie
Hevölkerungsfrage (1915) 087— 991 %)ie Deutiche Sefelfchaft rür Bevölkerungspolitik

(1915) 318 3009 %)Jie Bevölkerungsfrage Im preußilhen MHbgevordönetenhaus 1 (1916)
174 —181 %Jie BHevölkerungsfrage in Der bayerifcdhen Heichsratskiammer (1916)
Sine nofmwmenDige Yiorausjießung Der A3o0oltsvermehrung (1916) 152-— 159

S Jas Bevölterungsproblem {e  ine rfafiung Durch s$Samilien{tatijti£ unDd Samilienpolitit
init beijonDderer Berückfichtigung Der eu  en Herormpläne unDd Der Yranzö  en Yeiftungen
Jitünchen 1917 Buchholz SJder Seburtenrücgang unD jeine Betfämpfung Yoebenss»
trage DesS Deut{chen Nioltkes Herlin 1990 ÄicharDd DE BHevölkferungstrage unD Steuer-
reform (Das FommenDde Heft 4/5) Herlin Bonn 1930 erD Dümmler
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964 Der @eßurtenrütfgang. Die Schikfalsfrage Ddes Deutfchen Vinltes
VYon Der üßeiau5 reichen jonftigen Qiterafur Fommen DDOLE allem Die Beröffent-
licdhungen DesS O©tatiftifchen Reicdhsamtes AAA  ber Die Hewegung Der Bevölkerung
in Den Hahren (Bd. 276, 307 316, 336 HND 360 Der O©tatiftit Des
eu  en KReiches) UnDd n  ber Die ASoltszählung DD  3 16. Huni 1995
: 10  1e ein iIm e 1999 er{chienenes ©onDderheft DEr ebenfalls DD  3

Otatiftifchen NReicdhsamt berausgegebenen Aeit{chHrift „IAHirf{hHaft UND Oifa-
fiftiE” (Beiträge zUum Deufichen Bevölkterungsproblem) In Betracht Auch Die
DD  } Vreußifchen NMeinifterium rür A5oltEswohltahrt im Te 19098 hberaus-
gegebene Denkichritrt „Der Seburtenrücgang in Deut{chlanD, teine Solgen
UnD jeine Bekämpfung“” unDd Die DD  ={ NKReichsbund Der Rinderreichen Im gleichen
Tte veröffentlichte Denkichrift n  ber Den Seburtenrücgang jeien bier ber
vorgehoben. AUuf einige DejonDers bemertenswerfe private Aeröffentlidhungen
aus Den legten Sahren irD Im Kaufe Der Darfitelung bingewiefen werDden.

Zunächft aber müffen Dir mwenigitens in einigen Furzen O©trichen ein HilD
Des bisberigen Werlaufs DPeS Seburtfenrücgangs in Deutf{chland n Der Hand
Der amtlich reftgeftellten Seburtenziffern geben. San geht Dabei 2MWeCE-
müßig{iten nicht auf Das er Hahrzehnt nach Der RKeichsgründung als Hus
gangspunEkf ZurÜCE, Da Diejes Yahrzehn infolge Des glücklich verlautfen KXrieges
UnND bejonDders infolge Der SreizügigEeif UnD Der CSrleichterung Der Che-
(Oließungen eine abnorm bohe Seburtenziffer aufmwies YebenDdge-
borene auf je 1000 CESinwohner in Den Habren unD 39,26 In Den
Hahren 1876 —1880) S  IC wmühlen Daber als Ausgangspunkt Das Hahr
un

Auf je 1000 Sinwohner Famen Im Deuticdhen NReich jeweiligen mrTanges
Kebendgeborene:

81 —18 37,01 1914 26,83 1991 25,206 19985 18,59
36,51 1915 20,37 1999 29,95

1 36,24 1916 15,20 1993 21,07 1929 ‚ 17,93

35,97 1917 13,93 1994 20,51
119 34,31 1918 14,28 1995 20,71
1906 — 1910 31,63 1919 20,04 1996 19,53
H= 19 28,11 1990 25,88 1997 18,37

%)Jie Seburtenziffer iit Danach In Deutichland 117 Saufe DDN TÜüntzig Habhren
DDN 37,01 auf 17,93 %0, alfo auf weniger als Die Hülfte Ces Anfangsbe-
itanDes gefunfen. Y$Sas Das in ab{olutfen ahlen beiagt, Fann INMan rmejjen,
IDenNn INan Die Seburtenziffer DPeS Hahrfünfts aur Die gegenmwärtige
NReichsbevölkerung überfrägtf. Jla Dem Damaligen Dromikefag müßten wir
Jeß£t ä OrLich runD 9 396 000 Yebendgeborene baben Sn ASirklichkeit
m ve 1990 NUL 146 706 alfo eine Aerminderung LunND 12 ICil-
lLionen JeDesS Sabhr. %Jas iit eine Cinbuße Voltstraft, Der gegenüber Die
WBerlufte DUrch Den Xrieg UnND Die Ybiretungen gering er{cheinen.

%Jie Seburtenziffer DeS Sahrfünffs Ffann, IDIie ge{agt, als Jior-
malziffer angefjehen verDden, als Der natürliche MHusdruck Der Reproduktions-
traft DPS Deufichen ISoltes bei ungebemmter Entwiclung. Diefe Seburfen-
zi er behaupfefe 11 weifentflichen bis zum (CEnDde DPS HahrhunDderts.
ine Fleine ©enkung ranD allerdings itaf£ %)ie Seburtenziffer DesS Hahr
Tünffs 1896——19Q0 f { auf 1000 CEinwohner nieDdriger als Die Der
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er Seburtenrückgang. Die CScohikfalsfrage Des 2  en QY3ipltes 9265

re 1881 — 1885 Sn Anbetracht Der Sänge DesS Zeifraums {t Der Rücgang
aber nicht bedeufendD.

Ison einem Seburtenrücgang, als einer r  Ur  LU unjer Volktstum bedrohlicdhen
Er{ hHeinung, Fonnte bis nDe DPS HahrhunDderts in Deut{ichlanDd
eigent£flich nicht Die “ÄKeDe jein (Erit mi€ Der Hahrhundertmwmende eine Deuf-
Lich bemertbare Abnahme PIN 3m weifen Hahrfünft Des HahrhunDderts
IDAL Die Seburtenzitrer iqQon auf 31 gejunfen unDd Demgemäß idhon

auf Saufend geringer als Die Anfangsziffer Hig zum re 1914 (Das
binfichtlich Der Seburtenzahl DD  - Kriege noch nicht beeinflußt jein tann) IDAL
DIie ifrer [)1 aur 83 gef{unfen, auf € Taufend Der Bes
völterung geringer als in Den HSahren 881—18585 SJer HKücgang in Den
Rriegsjahren bis aur re 1918 i{t nl  O verwunNDern, Da ICil-
Lionen DDN Cbhegatten vern DDN ibren Srauen IM Selde itanDden %Jie er
Dob auch wieDder Den eriten Jlachkriegsjahren bis auf 1re1990
unND biel£ ungerähr auf Diefjer HÖhe (25 26) auch re 19921 %Jannn
aber begann ein Abfturz, Der geraDdezu als eine KXataftrophe bezeichnet werbden
mMuß uUnND in Der Der Hevölferungsbewegung bei{piellos Dafteht
%Jas Endergebnis iit Die ADerminderung Der Seburtenziffer bis auf Im
re 19099 VSer Das DDE Dreißig HSahren FÜr mööglich gebalten! %)Jabei
i{ noch LeineSWegs gemw Ia nicht einmal wahr{|heinlich Daß Jeß£ Der fierite
ÖtanDd erreicht it UnND wenigitens mif AHufrecdhterhaltung Diejer mini-
malen SGeburftenzitfer gerechnet iverDden Pann

%er Seburtenrücgang bat nicht Deuffchland allein gefrofrfen Sr UL eine
allgemeine Cr{ heinung bei Den miffel- NDLD- uUnND wmefteuropäifchen I3 öltern
UND hat Den legten Habhren auch auf ©üDdeuropa übergegriffen ber bei
Feinem andern Iolke i{t Der Rücgang DOCH 10 itart UunDd m€ jolcher © OHnellig-
Feif aufgefreten IDIie In Deutichland SJas IMOdgeE eine Eurze erficht PLan-
fchaulichen bei Der DIir aus 3 wecmüßigleitsgründen DDN Der Hahrhundert-
menDe ausgebhen, nmit Der ja fat{ächlich Das Seburtenproblem aeuf iverDden
begonnen hat Auch befchränfen mDir 1e Unterfuchung aur Die größeren QänDder
Curvopas unD Die DeutfchlanDd benachbarten SanDder {omweif nicht IDIP bei
Öfterreich Ungarn UunD jeinen Jlacdhfolgeftanaten Die DDN SrunD als geänDderfe
politi{che Örenzziehung PINe? n  ber Den KXrieg hinaus zurücreicdhenDe Qer-
gleichung unmöÖöglich macht

Auf Ie 1000 Sinmwmohner Famen Sebendgeborene im
1900 1915 1993 1998
35.6 0751Deutichen Heich 91 18,6

Orankreich . 01 .4 15858 19.4 185.9
CSnglanod unD ales 087 94 .1 19.7 16,7
Stalien 33.0 S 9Q 3 26.1
©panien 33.8 30.4 30,5 995
C©oOhweiz 986 23 .1 19.4 17.3
Belgien 29 () 99 4 90.3 183
YriederlanDde 316 08 9 26.0 033
S)änemart 90 .7 956 293 19.6

Auf Dem Reichsgebiet gegenmaärfigen Umranges
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966 er ©et>urtenrüc?gang. %Jie Schietfalsfrage DPS Ddeutfchen VBoltes
Hus Der Überficht ergibt Daß Der Seburtenrücdgang in Curopa

gefjehen vielleicht DDN einigen (lavifchen IS öltern ganz allgemein E, Daß
aber (omobhl bezüglich DesS Umfanges mwie bezüglich DEr C© Hnelligkeit Des Rüicl-
ganges bedeufenDde Unter{ichiede beftehen. (Ss gab auch Im re 1998 noch
mebrere S änDer, 12 pine geringere Seburtenziffer aufmeifen als Deut{hland

10 HZelgien Srantreich Die CO weiz UunD Eng-
land ber in Feinem anDde IDALC DIie Differenz wi{chen Der Seburten-
ZiITer DDN 1900 UND Derjenigen DDON 1998 UunD Demgemäß Der Seburtenrück-
gand 10 groß IDIEe iIm eu  en 2i (von 35,6 aur 18,6) Und Dabei IDAr
Das Hahr 19098 noch ein Y  Ür  A Deut{chland verhältnismäßig günitiges, inDdDem

12 Seburtenzifrer gegenüber Dem ASorjahre DDN 18,4 aur 18,6 gehoben
hatte, allerdings NUL In gleich IM re 19929 wWieDer, IiDIe IDILr gejeben baben,
aur 17,9 zurüczugebhen. 3n S$rantreich berminDerfe {icH Die Seburtenziffer
DDN 1900 bis 1998 NUL DDN 01,4 auf 18,2 Sm re 1929 Dejjen OSeburtfen-
zahlen noch nı  O£ rür alle in Der Überficht angerührtfen QaänDder Yeitgef{tell£ U,
belief Die Seburtenziffer in Sran£reich aur 17,7 (in Belgien auf 18,5)

%)ie Deufiche Seburtenziffer i{t Jeß£ alfo Yalt vollftänDdig auf Dem YCiveau
Der Yranzö  en angelangt. ©ie unfer{chieD DDN Diejer im a  re 1999
NUL 0‚2 /00 Der Hevölkerung, müährenD Im Te 1900 Der als ganz ab-
NDLMIM angejebhenen franzöfifcdhen Seburtenziffer DDN 91,4 noch eine Deufjche
DDN 35,6 gegenüber{tanD, Die Damals alle mitfel-, nDLD-, {üD unD welteurD-
päilden Seburtenziffern befrächtlich überragte. JCichts QOaratkterifiert Deutf-
licher Den jähben Abfturz Der Deuffichen Seburtenziffer als Dieje Yait vollftänDdige
Angleicdhung Die franzöfifche m Verlauf DDN nicht gans Dre Sahrzehnten
S  it In DPS Ssahres 1990 bat Die Deutffiche Seburtenzifrer jeit 1900
beinabhe volle 90 9/0 iOres ur{prünglichen Sftandes (von 30,6 aur 17,9)
berminDert.

DeutfichlanDd weift Cnaland Den itärEiten Seburtfenrücgang aur
(von 928,7 aur 16,7): aber Die © chmweiz bleibtf nicht viel Dabhinter ZurüÜc (von
28,6 auf 17,3) unD auch HBelgien (von 090 aur 18,3) a einen außerorDdenf-
Lich tarfen Seburtfenrücgang verzeicnen. Sering IDAr Der Rücgang bis
1913 in Stalien (von 33,0 auf 31,7) unD in ©panien (von 33,86 aur 30,4) n
©panien bat Die Seburtenziffer auch weitferbin bis 1998 ungerähr auf
gleicher Höhe gebalten währenD in Stalien gin ziemlich befrächtlicher
Kücgang eingefrefen ijt bis auf 96,1 im TE Auch in Holand bat
fich Der Seburtenrücgang in vberhältnismäßig beicheidenen Srenzen gehalten
(von 31,6 aur 23,3) währenD Der Umfang DPS RKRücgangs in Zänemart
(von 09,7 auf 19,6) Dem in Der ©chweiz nahbelommt.

12 Seburtenziffer, Die angib£, Die viele Seborene auf Je 1000 Cinwobhner
Fommen, i{t NUL ein ebr unvdolftommener MHusDdruck Der NKReproduktionskraft
Der Zevölterung. Kichtiger IDICE Die Sruchtbarkeit gefennzeichnet, IiDenNn man
12 2ahl Der Seborenen nicht ZULk Sejamtbevölkerung, jonDdern AUT gebär-
täbigen Bevölkerung, D. D zUL ahl Der weiblichen Derfonen Im Mlter DDN

bis 45 Kahren in HBeziehung jeßt. Nan nenn DIe 1D ergebenDde Kelatip-
zahl Im egenfa AUTEC Seburtenziffer Sruchtbarkeitsziffer ODDEr GgeENAUEL ge)agt,
allgemeine Sruchtbarteitsziffer 1m egen{a AUL ebelichen Sruchtbarfeitsziffer,
Die Das %erf;ä[fnj5 Der Aabl Der ebelich Seborenen AUL 2abl Der verheirateten
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Der Geburtenrückgang. Yie Schicfalsfrage Des Deut{cHen Aolkfes 967

5rafien iIm Mlter DDN bis Hahren angib£. Auf Diefe eheliche Sruchtbar-
Feitszilfer Fommt bei Der Srage Des Seburtenrücgangs in eriter Qinie

Auf Je 1000 verheiratefte srauen im er DDN bis 45 Hahren Famen iIm
Deuticdhen Heich ehelich YebenDdgeborene

1880/81 307,1 19920 198,2 1995 146,3
890/91 3092,6 1991 187,2 1996 136,7

2806,1 1999 166,2 1997 128,2
19931910/11 297,0 150,2 1998 127,9

1912/13 209,3 1994 146,9
ie zeitliche Entwiclung Der eße[icßen Sruchtbartkeitsziffer Ze1g nocCH Deuf-

licher als Der Aerlauf Der Seburtenziffer, IDIie ungebeuer groß Der SGeburfen-
rücgang im Deufichen YSolte fat{ächlich UE RAonnte es beim Aergleich Der (Sps
burtenziffern iheinen, als ob Die Seburtenziffer DPS Sahres 1998 Den Kl
gang Der Seburtenintenfität Der re aur 12 Hälfte DPS Da-
maligen OSftandes nzeige, {0 en IDILr 1eBß£, Daß Die bheliche S$ruchtbarkeit
090 re 1998 NUL noch l DeS OSfanDdes DDN 1880/81 ausmachte. ISSir
en aber auch, Daß DocCH IQhon 1m legten HSahrzehnt Des 19. Yahrhunderts
Anzeichen PeINPS beginnenden Seburfenrücgangs vorhanDden Mler-
Dings gegenüber Dem Kücgang, Der uu bei Der Sahrhundertimende einjeßte
UunDd bis zu m legten Sriedensiahr unbderminDdert rorfDdauerfe, it Der Kücgang
DeS vdDraufgeganNKgeENeEN Hahrzehnts unbeDdeufenD. YIon 1900 bis 1913 ging DIie
ebeliche Sruchtbarkeitsziffer DDN 986,1 auf 2092,3 ZUurüÜcCE, Diefen OGtand erreichte
Die er nach DVrAauSgeheNDer itarter ©enfung infolge Des Krieges ungeräbhr
wieDder im Te 1990 (198,2) %)Jann ging reißenD weiter Dergab bis aur
127,9 Im re 1928 Auf 1000 Chefrauen In gebärfäbhigem Ulter NUL noch
198 Rinder jährlich, Das f in Der Sat eine erfchüffernDe Seftftellung, be=
{onDers IiDenNn Nan eDentf£, Daß unfer Diejen Chefrauen In Der Jlachkriegszeit
verhältnismäßig biele Hungdverheiratete 1iCH DefinDden

Auch Dinfichtlich Der ebelichen Sruchtbarkeitsziffer It ein ASergleich mi
Dern SänDdern ‚ebr Lehrreich.

Auf Je 1000 verheiratete srauen im er DDN bis 45 Hahren it Die
3ahl Der ehelich Sebendgeborenen rür

1900/01 1910/11 1912/13 1920/22 1994
eu  e$s ÄKeich 286,1 2927,0 2092,3 183,9 146,0
Krankreich 158,9 1335 131,7 149,1 140,7
EnglanDd UunDd 83a 234,3 198,7 195,8 179,1 148,4
Stalien les 268,5 265,1 268,0 2692,0
©panien 259,4 948,9 945,4 240,7 24_8_‚4
COmweiz 265,9 990,1 216,2 185,3 175,1
Zelgien 250,8 186,5 892,9 165,7 160,4
YliederlanDde 320,0 269,3 276,0 245,7 9238,9
S)änemart 257,1 296,0 0909 157,4 181,3

%ie infernafionale ABergleichung DEr ebelicdhen Sruchtbarkeitsziffern Läßt
Leider NUurt bis zUum re 1904 Durcdhführen Da bei Den auslänDdifcdhen

ÖOftaaten amtliche Angaben rür DIe rolgenDden re UnNsS noch nicht vorliegen.
m re 1923
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ber jelb{ft bei Diejer HBegrenzung geht aus Der Überficht Flar hervor, Daß Im
eriten Viertel Des SahrhunDderfs Der Seburtenrücgang nach Diefer Gge-
naueften HBerecdhnungsweife in Feinem andern QanD auch NUL annähernDd 10
{tar£ IDAL iDIie in Deut{chland Die »ifrern DDN 1900 bis 1994 beinabhe aur
Die Hülfte ibres AnfangsitanDdes Zzurücging Daß in Den Tolgenden Habhren
noch {Olimmer gemwmorden iit Daben DIr oben gej{ehen, Da jd bis zUum a  vte
1998 eine weitfere ©enkung Der Deuffchen ebelichen Sruchtbarfkeitsziffer bis auf
127.9 eingefrefen iit m Te 1994 IDAr Die euf{che sSruchtbarfkeitsziffer
Der franzö  en NUL nocCH enig überlegen $)b Diefe Überlegenheit egen-»
würtig überhaupf noch borhbanDden iit muß als zweifelha angefjehen werDden
sedenfalls IDALC Die all Q ‚m  a’ In ‚mU Sruchtbarteitsziffer in Den Hahren 9926/27
in sSran£Ereich größer als in Deut{ihland O©ie in Sran£reich auf 81
Im en  en NKeich auf %)ie englifche Sruchtbarkeitsziffer IDAL {Qhon
a  re 1994 Der Deufichen üderlegen, eben{o Die belagif{che unD (chweizeri{ me
währenD IDIe IDIE Dben gefehen baben, Die Seburtenziffer in Diefem UND
Den folgenDden Sahren einen günftigeren OStanDd aur Deufi{cher ©oeite DDL-
f"llf

IiochH verhängnisvoler ilt Die Zäufchung, Die Durch Den {cheinbar i Deutich
LanDd vborhanDdenen großen Überfchuß Der Seburten L4  ber Die Oterbefälle Der-
vorgerufen IDICD %Jie Öterbezifrer i{t in Deutichland auch beDeufend ZUrÜC-

12 belief 1m Sahrfünft 3 a auf 05 auf
1000 CSinwobher, den Sahren 1901 1905 NUL nNoCH aur IDAL alfto
Damals noch itärter zurücgegangen als Die Seburtenziffer, Die in Diejem Aeif-
LAUM NUL DDN 37 01 auf 31 berminDerfe

©D erFlärf Daß fcoß DPS {QOon eingefrefenen befrädtlichen Se-
burtenrücgangs Der Überfchuß Der Seburten ber Die Oterbefälle SJeutf-
{chen Keich {tärEiten IM Sahrfünft 1906 1910 IDArL, Dem Der Seburten-
er Durch|Oniftli 197 DDEeLr 11 on Defrug; im ve 1909

jogar 0092 943 DDer /00
%)Jas IDurDe aber bald ANDers Sn den Habhren 1911 1913 IDAL Der Über-

(Ouß ihon auf DDeEr 1606 ge{unfen IN Den Hahren 1915 1918
itanden Der bedeufenD vberminDderfen Seburtenzahl (nur noCH 019 109
ve 1917 ND 926 813 IM re Die Durch DIe KXriegsopfer DPL-
mebhrften O©terbefälle DzZiD 606 475 in Den Hahren 1917 UND
gegenüber. ©D Fam P einem O©terbefalüberfchuß Der i re 1918 Die
gewaltige HÖöhe DDN 679 6929 erreichte.n Den Hahren 19920 UnND 19091 näbherten
fich Oterbeziffer iDIEe Seburfenziffer wieder Dem OGtadium Des leßten SrieDdens-
jahres ber Dann {an£ 1e Seburtenziffer 10 rap Daß 1P Oterbeziffer Damit
nicht DOrif£ balten Eonntfe, UnND Der Seburtenüberfhuß DerminDerfe DDN
Hahr Sabhr 10 Daß 1 a  TE 19929 NUL noch auf 34() 733 (=5 330
beliet

Ymmerhin ÜE gine jährliche Bermehrung ungefähr D Nilion DDer
SS Der HZevölkerung nocH e1in befrächtlicher 3umwachs UnND IDeNN IDIE DAUernD
auf einen (olchen 3umwacdhs rechnen Dürffen, brauchten IDIir iM Die Crhaltung
unferes ASoltstums nichtbeforgtzu fein Diefe Ausficht Deitebht aber Feineswegs
a Der Überfchuß iit idhon Jeß£ NUr ein iheinbarer, rednungSmMüÜßiger;
fäufcht e1in Hevölterungswacdhstum DDL, Das gat nicH£ mebr vorhanden iit
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%er @eßurtenrünfgang. %)ie Schickfalsfrage Des Ddeutfchen Nolkes 969
%Jas bat, 99)(- eingangs {cOhon bervorgehoben mwurde, am grünDdlidhften unDd
überzeugenDften %Jirektor Burgd DIIrer  L& nachgewiefen. 3irwollenim SolgenDden
verfuchen, Die Auinteffenz feiner Ausführungen in DEr obengenannten ©chrift
AA  ber Den SGeburtenrücgang Eurz wieDderzugeben.

1e Oterbefälle eines KXalenderjahres vefrrufieren {i aus allen Sebens-
altern. %)ie Oterbeintenfität iit aber in Den einzelnen YXebensaltern auUBer-
orDrntlich verfhieDden. Gie iit böchfiten iIm ©äuglings- ND Kleinkinderalter
einerfeifs UnND iIm Sreitfenalter anDerfeifts, währenD Die Dazwijchen liegenden
Altersklafjen eine vpiel geringere OCiterbehäufigkeit baben %Jie Höhe Der Sej{amt-
iterbezitlrer eines Isoltes bängt alto ganz wejentflich Dabon ab, ipDIe Die pin-
zelnen Alterstklaften in einem JSl vDerfrefen {inD, insbe{onDdere in welcdhem
MNCaße Die Alterstklafjen DPS Rindes- ND Sreifenalters, bei Denen DIe Oterbe-
wahrfheinlichkeit hböchiten Ut, bejeßt linD YCun f aber Die Aabhl Der ©dug-
linge unD leinkinder infolge DPS tataftrophalen Seburtenrücgangs Der legten
te Die 3abl Der RAinder überhauptf Durch Den Seburtenausfall in Den
KXriegsjahren ganz unvderhältnismäßig gering, unDd Die öchiten Alterstlafjjen
inD gegenwärfig, nachdem Die Hungerblocade uUnND 1e Srippeepidemie eine
10 furchtbare Auslefe gebalten baben, auch unvderhältnismäßig mwa bejeßt
%Jas C© chmwvergewicht cuD£ al1o auf Den miffleren Alterstlaffen, bei Denen
erfrahrungsgemäß Die Oterbeinftenfität geringiten E GD t Denn eine ganz
abnorme Oterbeziffer enfitanDden, Die in Dem Hlaße, IDIe Der Altersaufbau
DUrcCH allmähliches Aufrücken uUunD Abiterben Der unverhältnismäßig {tarfen
mitftfleren Hahrestklaffen wieDder feine nafurgemäße Of£ruktur anniıimmt£, DEeLr-
iQmwminDden wirD, wüährenD tie gegenmwärtig eine geringere Sterblichtkeit UnND
Damit eine größere Zevölkerungszunahme vorfäufcht als tat{ächlich DDL-»
handen E

ISenn InNan ein richtfiges Bild Der gegenmwärtfigen oltsvermehrung in
DeufichlanDd UND Der Ausfichten rür Die CErhaltung unD Ieiterentwiclung
DPeS Deuff{chen ISoltsfums machen will, muß Inan Demnach —x  =__x Gtelle Der
fäufhenDden rein rehHnungsmäßigen OÖterbeziffer eine verbeilerte 100 „ D Pr
rein Oterbeziffer en Yıtan mMuß Den bei Der WBolkszählung DDPN 1995
ermiffeltfen Altersaufbau DDN Den Aufäligkeiten DEr beufigen Altersklafjen-
bejeßung Defreien („bereinigen“) uUunD 12 eufigen Seburfs- UND O©terblich-
Teitsverhältnifje 5 einem gleichhmäßigen (ftationären) AUltersaufbau In Be-
ziehung en %Jannn ergibt Die rolgenDde bereinigte Sebensbilanz DeS
Deut{chen YIolkes TÜr Das Sahr 19927
HBereinigte Seburtenziffer 15,9 aur Je 1000 SCSinwohner a 18,4
HBereinigte Oterbeziffer 17,4 395 12,0

SeburtenDdefizit 155 aur je 1000 SCSinwohner \taff 6; Seburtenüberfqhuß,
%Jie heutfige Seburtenzahl reicht alfo Im Reichsdurchfchnit nicht einmal mebr

QuS, Den bloßen HevölterungsitanDd erhalten. IC a  en gegenüber
Dem AUET Beftanderhaltung erforDderlichen Seburten-SColl ereifs ein Defizi£
DDN runDd einem ehntel

Zufammenfaffend jag£ Burgdörffer!: 98  1e wmahre Seburtenzitrer bleibt
Deute bereifs neun DD  3 HunDdert binter Dem Iltindeft-CGoll Zurüc, z  if

er Seburtenrücgang unDd )eine Hekämpfung
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Der beutfigen Seburtenziffer ift unfer Nolt nicht mebr in Der Yage, feinen 9512
itanD erhalten. (&Ss IiCD nach vborübergehendem eg Der ASoltszahl

noch efiDa Drei Nilionen in MAuswirkung DeS eufe Dereifts vorhandenen
Seburtendefizits wieder zulammen|Ohrumpfen auf Die beutfige Bolkszahl, Dann
aber nicht efiDa itationär verDden, jonDern auch iDenn gelingen jollte,
Die Deute {chon ungenügenDe SGeburtenziffer in ibrer Jjeßigen Höhe aufrechtzu-
erbalten iDeifer UnND iDeifer zujammen|Orumpfen, ohne DAaß heutfe abzu-
en UnND iDann Das Abaleiten aur Der üfligen Hahn ZUum G£ill-
itanD Fommen „Unfer QIolt it Deutfe nicht NUL Fein wmachfenDes Bolk
mebhr. (Ss Dat, ivenNn DEr jeßige 3uftand rorfDdauerf, on Den eriten ©chritt
efan, eIiInNn iterbenDdes IS o1* werden.“

%Jas jinD Die af]aQMen Yltan jollte meinen, jeder Deut{che, Der DDN iebe
UnD Aer  äßung Ur  xn jein Ioltstum Durcdhorungen E, müßte ange
Diefer af]aQmQen aufs fierite erfchütffert jein IsSas nüßen uUuns alle HXerormen
UnND uEunftspläne, iDenn unfjer I3nl jeinem Untergang enfgegengebht ?
ei in Den weitfen SänDderitrecken DDN Der Yaas bis Die MNiemel DDN
Der Et{ch bis Den KBelt werbden auch in rerner ufunf£ große Jitentchen
majljen mwohnen, aber Deutfiche ivderDen nicht mebr fein. av 1n-
ivpanDderer iverDden Den BHoden unferes YaterlanDdes DejieDdeln, Den unjere DI-”
rabren mitf (D viel JICübhe UND el Eultfibiert baben Sine germani{ch-{Labvifche
Nifchraffe icD enfitehen, in Der Das germanijdhe (Slement vielleicht DDOL-
berr{cht Die aber Die Deuffche Cigenart nicht mebr tich frägf. (g iCD fiCH
Der gleiche ZSorgang wieDderholen, Den IDIE 2008 Der Der alten RAulfur-
vÖölter Fennen unD Den mIr jeit Hahrzehnten bei unjern weftlichen Jiacdhbarn
beobachten Eönnen.

Serade Das Beifpiel Sran£reichs it rür uns In unferer gegemwärtigen Xage
‚ebr Lebhrrei Ion NEeUReLEeN Unterfuchungen n  ber Die Yranzöfifche Bevölterungs-
enfwiclung jei bier eine O©chrift DDN Hans Harmfen enann£f „Hevölklerungs-
probleme Sranfreichs unfer be{onderer HZerückfichtigung Des Seburtenrück-
ganges” Harmfen Uns Die Ilachteile, Die Die Seburfenbefhränkung
unDd Die Fünftliche KXleinhHaltung Der Samilie TÜr DaS Tranzöfijche ol in jeDder
Heziehung gehabtf bat, 1m einzelnen DDLE Augen. 8ir Pönnen bier natürlich NULr
Die Haupftatfachen wievdergeben. Harmifen bebt mi€£ KRecht bervor (a a.) 60),
Daß PiInN Hertum e  ') anzunehmen, Die Crziehung Der DurchfcHnittlich wenigenRinder Der Yranzöfifchen Samilien jei eine beffere, als Die Kinderreichen jie
ibren Rindern angedeihen Lajlen FEönnten. %)ie CErfahrung lebre im Segenteil,
Daß Die JlachEommen FindDerarmer Samilien UnND De{onDers Das „einzige
inDdD“ undorteilhaft DDN Denen einer biel£öpfigen Samilie unfer]Hei-
Den. %)ie einzigen RAinder jeien mel UnND fyrannifierfen ibre Umgebung,
wobhingegen Das inD einer großen Samilie in einem lebenDdigen )ozialen Se-
Yüge aufgewachtfen jei „Segenfeitiges Crziehen, fsbereit{chaft Das jelbfit
verftänDdliche 3upacen, Dinge 8008 ibrer felb{t willen fun, Dies alles finD iDm
ganz felbftverftändliche HKegungen, UnD 10 finDd auch Die Empfindungen rür
DIie anDern enfchen unDd Y  Ür  n bre eigenartfige Yage meift Diel unmittelbarer
unDd jelbf{tverftändlicher als beim einzigen Kinde, in weldem alle Diefe

$er[in-@runema[b 1927, Rurt Iiomwincel Berlag.
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egungen meift {iQhon Yrüh verfchütftet verden Dielen Umitänden (QOreibt
Harmfien DDLE allem 8 / Daß 10 mandce »üge im Iationalcdharakter Der

$ranzofen, Die in Yrübheren eiten rühmenD bervborgehoben wurDen, Faum
noch bemertbar jeien

(Sin eiferer Jlachteil Der au ch mI£€ Der SGeburtenbe{Hränkung UnND ren
Solgeerfcheinungen zujammenbhängt t nach Harmfen eine itart rückläufige
CEntwiclung Der Tcanzö  en O©prache (Sr agt arüber (a 61)

%)ie ©prache, Der Flare MHusdruck Der menf{chlichen ©Geele, Z210 uns
Deutlichiten Den Kulturzuftand eines jeden Y3nltes unD jei in Diejem Z3u
jammenbhang auch NUuL als ein ©ympton Daß MIr in Der beufigen
franzö  en iterafur nicht mebr Das finDden, IDAS jle ebemals ZUT eurvopdijhen
Aultur- UnND AUT ZAelt{prache werDden ließ $Jas blumenbhaft Zarte, DIie Ssuüle
Der Ausdrucdsmöglichkeiten, Der Keichtum Der Kedemwmendungen iit Ge»
IO mwunDen. Harte, IremDe 3I$Sorte, baben feilwmeife auch un Cinfluß DEr
DDN CGüden UnD Öfiten FommenDden CEinwanderung Den Seift Der ©prache
ur Go verliert Die Yranzöfi{fche ©prache nicht NUL zahlenmäßig, jonDdern
au D innerlich. —— 968ie IDILE Dben on en zeigen geraDde Die Hntelligenz-
Ohicdhten Den allerftärkften Seburtenrücgang, eiINe CEntwiclung, Die äufig
mi€ Dem Vorgang einer ASerpöbelung DPS Iolkes bezeichnet IWDurDde. San
veriteht Darunfer Die Satfache Daß Die eigentlich Eulturtragenden (Slemente
ver{chmwminden UnD itatf£ Defjen Die geiftig aur fieferer Otufe itebenDden CSchichten
im ISolte AUT Herr{chaft gelangen (Ss i{t eine {ozioLogijch er]hüffernDde af-
jache Daß in Aefteuropa jeder Aufftieg in eine böbhere ra{ft zIDANOgS-
Läufig miftf Der Aufgabe Einderreichen Samilienlebens erEauf£ itD ($s
iIt Dies eine Er{ heinung, Die auch wieder NUL - Der beutfigen OGf£fruktfur DeS
itaaflichen UunD gejelfchaftlichen SYXebens bedingt iit währenD DIe geiltigen
©chichten Des Öftens Hundiens jomwobhl IDIie Cbinas UnD Hapans, noch
immer ‚ebr itarE bermehren uUnND völig auUS beraus

Daß DD  3 machtpolitifcdhen Ctandpunekt aus Das Jlachlaffen Des INacdhHstums
UND Der Bevölterungsfhmwund Die Q  rößten  D Itachteile mitf bringen braucht
bier gar nicht bervorgehoben wDerDden ©ebhr nüßLich it aber, Beifpiel
Sran£freichs Die wirt{chaftlichen Chöäden DPeS HZevölkerungsthmwmunDdes be-
Dbachten, Die auch uUunNsS Drobhben UnND Die AUM eil ichon Jeß£ bei uns bemert-
bar machen Iın meilten Zze10 Das auf Dem Sebiete Der Yandwirtktichaft
Srankreich einit Der rruchtbariten Agrarländer Curopas f gegenmwärtfig
{hon nı  O mebr mitanDe, Den eIgeENEN HBZedarf KXobensmitteln vür Die iIm
ASerhältnis AUT HBZodenfläche Dünngejäte HZevölkerung bervorzubringen Sn
Den Habhren 0==1 batte Sran£reich noch eine itar£te Setreideausfuhr,
wmährenD in Den Sahren jährlich Durch{cHnitfkli enfner,

TE 1904 n  ber Zenf£fner Sefreide eingeführtf iDerDen mußfen,
IDAS einer HZelaftung Dder Zahlungsbilanz S$ran£freichs mit n “MNCilliarden Sold-
vrankfen enf{pricht Die ficH bei Der ermwartfenDen weiferen Oteigerung Der
Setreideeinfuhr nach DDN ©achverftändigen in Höälde auf2*/, YNiliarden
erhöbhen Dürfte ie Getreideanbaufläche i{t in Dem Zeitraum DDN 1890
bis 1993 DDN Niilionen auf efiDa 4*/, “Neilionen Hektar zurücgegangen,
mwmährenD Das Hrachland allein in Der Aeif DDN 1913 bis 1993 DDN 3793450
aur 4.'749 490 Hektar vermehrte GelbftverftänDdlich gebht mitf Der Aermehrung
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079 er SGeburtenrückgang. Die Schitkfalsfrage Des beutfsi)en VBoltes
Des Brachlandes egine itarFfe Hodenentfwerfung HanDd in Hand JIilan
Den DaDurch verurfachten ASerluft VBolksvermögen rür DIp Zeit vdon 1879
bis 1914 aur Nikiarden Soldfranken Harmfen a.a.$) 70)
er Hevölterungsfichmwund bat Die Hodenentwertung herbeigeführt. Diefebat Dann IDieDer Die 2bmwanderung Der Dezimierten Hevölkerung in Die OGfäDte

uUNnND Die Berödung ein Dicdhtbefiedelter Sandftriche AUL Solge gehabtf. Ior
alem Die Sascoqne, Yrübher eines Der reichiten UND ruchtbarfiten Sebiete, bat
aur Diefe Zeife ibre Hevölkerung 5 einem großen Seile eingebüßt. Hnggejamt i{t Die Hevölkerung in Der Sascogne DDN 1879 bis 19921 runND

ESinwohner zurücgegangen. m Deipartement SGers liegen nach Den
Angaben Des Dorfigen Bureau de la maıln-d euvre agricole runND 000 Hektar
reichften alten Rulturbodens DracH ber 0500 Sutshäufer UnND HZauernhöfe
UnD unbemwohnt und zerrallen. Itoch Im Te 19921, als eine JleubefiedelungDUrch SInnenkolonifation {idhon begonnen batte, überftieg bier Die 3abhl Der
Svodesfäle Die Der Seburten Jer Aerluft Der HBauern  art in Der
Sascogne Defrug allein in Den Hahren A  ber 000 alteingefje{jenerSleute In Stele Der auUusS Den menjchenleeren unD unrentfabel geworDdenenSebieten abgewanDderfen CEingefeffenen finD nach UND nach SinmwanDderer ge=
frefen, meift MAHusländer. %Jie CEinwanderung begann mit Dem re 1990
Im re 1991 iWurden m DYDepartement Sers 4549 angefiedelt, im re 1993
ereifs 7/158, Darunfer 4674 ©panier unDd 1632 Staliener. HÄhnlich ilt DIe Bp-
IDEgUNGg In anDdern Departements DPS ©üDdoftens. ©D befrug Die 3abl Der
s $SremDden Im Departement SironDde 1911 FuND 11 000 1991 DagegenUND nDe 1993 Dereifs me  ber 30 000 %)Jie abl Der ifalienif{cdhen Samilien 1Im
Departement KXof ef aronne beläuft on auf mebr als 3000, Die ein
ge  Djjenes Sebietvon runDd 253000 Hektar BrachlanDd befieDdelt baben Harmfena. %) 177 unD 178)

Zufammenfaffend jag£t Harmfen „Jlach Den Angaben Des Archivs Der
„Action regionalıste“ befrug Die abhl Der als Bauern, SanDd- Sruben- DDer
nDduftriearbeiter eingeiwvanDerften SremDd{prachigen, welche DauernD be{chäftigt
1inD DDer anfiedelten, ohne bisber Die Tranzöfifche O©taatsangehörigkeit(Grande-Naturalisation) erworben baben bis zUum Safum Der A5oltszählung
DDn 19921 3309198;W  S  Coe  S  R  AA  272  - éer @e5nrténrü'rfgfing. ©i?éi‘[)itfi'n[ßftage Ddes bekxtfc5en 580[‚Ee$7  des Braclandes eine ftarfe Bodenentkwertung Hand in Hand. Man {hät  den dadurchH verurfachten Berluft an BVolksvermögen für die Zeit von 1879  bis 1914 auf 35 Miliarden Goldfranken (Sarmfen a. a. O. S. 70).  Der Bevölferungsfhwund hat die Bodenentwertung herbeigeführt. Diefe  hat dann wieder die Abwanderung der dezimierten Bevölkerung in die Städte  und die Berödung einft didhtbefiedelter Landftridhe zur Folge gehabt. Bor  allem die Gascogne, früher eines der reichften und fruchtbarften Sebiete, hat  auf Diefe Weife ihre Bevölkerung zu einem großen Teile eingebüßt. Jns-  gefamt ift die Bevölkerung in der Gascogne von 1872 bis 1921 um rund  510000 Einwohner zurücgegangen. m Departement Gers liegen nach den  Angaben des dorfigen Bureau de la main-d’wuvre agricole zund 50000 Hektar  reichften alten Xulturbodens brach, über 2500 SGutshäufer und Bauernhöfe  find unbewohnt und zerfalen. Noch im Yahre 1921, als eine Neubefiedelung  durchH Innenkolonifation fhon begonnen Hhatte, überftieg hier- die 3abhl der  Todesfälle die der Geburfen um 37° . Der Berluft der Bauernfchaft in der  Sascogne betrug allein in den Yahren 1911—1923 über 83000 alteingefeffener  Seute. An Stelle der aus den menfdhenleeren und unrentabel gewordenen  Gebieten abgewanderten Eingefeffenen find nach und nach Einwanderer ge-  frefen, meift Ausländer. Die Einwanderung begann mit dem Yahre 1920;  im Yabhre 1921 wurden im Departement Gers 4542 angeftedelt, im Yahre 1923  bereits 7158, darunter 4674 Spanier und 1632 Htaliener. Abhnlich ift die Be-  wegung in andern Deparfemenfts des Siüdoftens. So betrug die Zahl der  Sremden im Departement Gironde 1911 rund 11000, 1921 Dagegen 25300  und Ende 1923 bereits über 30000. Die Zahl der italienifdhen Samilien im  Departement Lot et Garonne beläuft fich fhon auf mehr als 3000, die ein  gefHloffenes Gebiet von rund 25000 Hektar Brachland beftedelt haben (Harmfen  a.a. D, S.177 und 178).  Zufammenfaffend fagt Harmfen (193): „Nach den Angaben des Archivs der  „Action r6gionaliste“ befrug die Zahl der als Bauern, Land-, Gruben- vder  Induftriearbeiter eingewanderten Sremdfprachigen, melcdhe dauernd befchüftigt  find oder fich anfıedelten, ohne bisher die franzöfifhe Stanatsangehörigkeit  (Grande-Naturalisation) erworben zu haben, bis zum Datum der VBoltszählung  bvon 1921 3309198.... Fügen wir zu diefer Zahl die jeweilig verdoppelten  Ziffern der amtliden Einwanderungsftatiftik von 1922 bis 1924 hinzu, die  Dden mutmaßlichen tatfächlidhen Berhältniffen entfprechen, fo Lommen wir auf  eine Gefamfzahl von rund 5 Millionen Fremden, wobei die Zahl.der erotifchen  Sremdlinge noch nicht mitberücfichtigt morden ift.“ Bedenkt man Ddabei, daß  die Gefamtbevölferung Srankreichs bei der leßgten Zählung im Yahre 1926  nur 40 743897 befrug, daß fichH unter diefer Bevöllerung außer den 5 Millionen  nicht naturalifierter Sremden 1866385 Bretonen, 1695156 Deutfche in El{ aß-  £othringen, 203319 Basken und mindeftens 1!/, Milionen fonfüige Perfonen  nichtfranzöfifder Abftammung, aber mit franzöfifcher Staatsangehörigkeit  befanden, fo liegt es auf der Hand, daß von einer franzöfifdhen Nation als  einer völfifdhen Einheit {hon jeßt nicdht mehr die Rede fein Fann. Diefer  Prozeß feßt fih aber unaufhaltfam fort, beläuft fih dodh na Harmfen  (a.0. OD. S.198) in Srankreich der durch  {Onittliche reine Q33anbetur_ugsgetvinn  auf wöcdhentlich 7000 Menfchen.Sügen IDILr Diefer 3abl Die jemweilig berDdoppeltenAZiffern Der amtlicdhen Cinwanderungsftatiftik DDN 1999 bis 19924 Dinzu, Die
Den mufmaßlichen tat{ächlichen Aerhältniften ent{prechen, {0 Fommen mDr auf
eine Sefamtzabhl DDN EunND MN  1  z  X  10nen  2 SrtemDen, wobei 12 3abl Der erofij henSrtemölinae nodch nicht mitberückhichtigt IvDrDen f“ BeDdentt IHNaNn Dabei, DaßDiIe Sefjamtbevölkferung Sran£freichs be Der leßten ählung Im Te 1996
nur 40 743 807 Defrug, Daß unfer Diefer HZevölkerung auBer Den Nilionen
nicht naturalifierter SremDden 866385 Bretonen 1695 156 Deuffiche in
Sofhringen, 203319 KHasten unD minDejtens 5 Nilionen fonftige VDerfonennichtfranzöfifcher 2Ab{tammung, aber mif Tranzö  er ÖtaatsangehörigkeifbefanDden, 10 liegt auf DEr HanDd, Daß DDN einer Yranzö  en JYlation als
einer völtkifchen Cinheit {hon 1e6£ nicht mebr 1ie ReDde jein Fann DiejerDrozeß jeß£t aber unaufbalt{am Yor£, beläuf£ DOCH nach Harmijen(a.0. © 198) in $ran£reich Der Durch{Onittliche reine 233anbetur_ugsgetvinnaur wöchentlich 7000 MNienfchen
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S  I£ Recht {aote Rocdhard, Der Seneralin{pekteur Des Sef{undheitgamtes Der

infranzö  en NMNarine, fOhon DOL Hahren Harmfen , Q, 103)
ol Das mif Des MHuslandes erganzt verliert bald jeinen Cbharakter,
jeine O©itten unDd jeine KXraft NNit Der Zeit verliert auch jein Öchites
Sut Die Ytationalität.“ %Jas it Das Schicjal, Das auch unjerem Deuff{chen
Qolte Oroht, IDenNn nicht gelingt, Dem Seburtenrücgang enDlich Einhalt
Zu fun unDd Die Seburtenziffer iDieDder beben

ber i{t Das Denn überhauptf noch möÖöglich ? ib£ noch eginen Halt auf
Der ab  üffigen Aeigt nicht Das HZeifpiel Der Sriecdhen unD “Kömer
unD Der Sranzo{jen in unjerer eit Daß alle YSNittel bergebens finD Denn PIN-»
mal DIie Surcht DDL Dem RAinde alle Xreife Der HZevölterung ergrijren bat?
YSenn IDIE Die Hoffnung aur Hebung Der Deufichen Seburtenziffer aufgeben,
Ddann finD IDILr als JIal reffungslos verloren unjere Deuffche Cigenart auf
Die IDILr 10 itolz InD f Dann Dem Untergang gemweiht $)as Beifpiel Der
OSriecdhen UND Kömer iIt nicht beweisträftig Ion Den Sriechen mijjen IDIE
überhauptf nicht Daß fie ernftliche YNittel ZULC Hekämpfung Des Übels an-
gewanDdt baben %)ie “Kömer baben mif Der Lex lulia et, Papıla Poppaea einen
Anlauf gemacht ber PT Fam Ipät be{qhränEtte einjeitfig aur Das
(Srbrecht fiel in eine Zeit fieriter O©itfenverderbnis unDd rebhlte iDm DDLC
allem jeDde Ergänzung Durch £bi{che iotive, Die auf Die SJenE. UnD YAuf
yajl])ungsweife DPeS Nolles bätten DDN Cinfluß fein Eönnen KBei Den Sranzofen
bat man DOLE Dem Kriege zUu ebr mi€t balben, unzureichenDden itfeln be-
gnüug Sn neueiter »eif bat aber eine umrtaflenDde eEtion eingejeßt un finD
vonjteiten DesS ÖOftaates unDd fer Örganifationen PINe Heihe DDN Iaß-
nabmen gefroffen wWorden, Die in ibrer Sef{amtbeit gine {ebr wefjentliche (Sr-
leichterung bei Der AHufzucht DDN Aindern bedeufen HZerücfichtigung Des
SSamilien{tandes unD Der Kinderzahl bei Der Befoldung UND bei Der all-

©ozialverficdherung, meitgehenDde iteuerliche Hegünftigungen unmitffel-
arte Seldbeibilfen Des faafes DIe be böberer KXinderzahl ebr erheblich
wachfen Hegünftigungen auf Dem Sebiete Des Z8ohnungswefens unD bin
O £Lich Der JICilitärpflicht Samilienlohn bei den Aerfehrsgefellichaften unD
in Der Snduftrie u11 Auf Die Sinzelbheiten Fönnen IDIE n Diefjer OGtelle nicht
eingeben )Jie wmiederholt erwähntfe O©chrift DDN Harmfen gib£t arüber U S=
rührliche Auskunft G$$3ip weit Diefe NMlaßnahmen Srfolg gehabt baben, Läßt

Der Kürze Der feit ibrer Sinführung verfloffenen eif nocHh nicht
überjehen er Seburtenrücgang bat in Den legten NHahren [  - Sran£reich
bedeufend verlangfamt %)Jas Fönnte aber auch G7 anDdern Urfacgen jeinen
SBrund hbaben )Jie bei privatfen Urganifationen gemachtfen CErfahrungen
{Deinen einen günitigen Erfolg & ver{prechen Hedenfalls bat IHNan in Sran£-
veich ginen energi{chen Voritoß gemacht

$Jas gleiche Läßt ficH DDN Stalien agen Iluffolini bat Die Bedeukfung Der
Oeburtenfrage ur Die ZuEunft taliens Flar erbannt unDd mitf Der ibm eIGeNEN
Satkraft unD Sroßzügigleit umfafjenDde JICaßnahmen Die auch Stalien
in Der legten eit i ficH greifenDe Seburtenbe{hränkung gefroffen S  IC
nNennen bier DaSs Jekref DIie Überinduftrialifierung Der {ädte Das Die
Anlage DDN Sabriken mi£f mebr als unDdert Mrbeitern in Den Sroßftädten DOeL-
bietef Die Hnangriffnahme ÖRr NMieelioration DesS gef{amten meliorationsfäbigen
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074 Jer Seburtenrücgang Die Scohikfalsfrage DPS eu  en VYolkes

H300ens in Umfang DDN “Yeilionen Hetktar DIe CEinfhränkung Der
Sreizügig£eif )omweif P {icH eginen Sorfzug DD KQanDde In Die StaDt anDdelt
Die er  agung DEer Satifundien 1Pe Cinführung einer Kunggefellenfteuer
ND einer erhböbten Befteuerung Einderlojer Chepaare Deren Crtrag Daupf-
tächlich Ur  n Den YNiutter- un KXinder/huß berwenDef DICD jharfe Heftrafung
Der Unterbrecdhung Der CSchmanger{chaft unD DPS Wertriebes emMprFängnis-
verbütenDder Yittel. AUuf Cinzelbeiten Fönnen DIr uns au ch bier nicht ein-
Laftfen unD vertweifen eshalb auf Die oben Ihon erwähntfe OCchrift DDN Hans
Harmfen n  ber Die Hevöltkerungspolitik DPesS Safchismus

Und IDaS Daben Staat UND Sejel{ichart in DeutfichlanDd bis jeß£ UL Hos
Fämpfung Des Seburtenrücgangs gefan ASerfchwinDdendD Qanz geLING-»
Yügige Kinderzulagen bei Der Heamtenbef{oldung, obhne OStaffelung unD ohne
Rückficht auf DIe Höhe DPeS Sehaltes außerdem rböbhung D2s iteuerfreien
Criftenzminimums bei Der CESinktommenfteuer Salle Der Zerheiratung unDd
Des Z5orhandenfeins DDN RAindern In A5or{chlägen UT Durchführung einer
rolgerichtigen, Iyitematijchen HZevölkterungspolitik in Deutfichland
nich£ HefonDders Die erwähnten rırten Burgdörfers AAA  ber Den
Seburtenrücgang unD feine Hekämpfung ber Die Öteuerreform nach De-
völtferungspolitifdhen Srundfägen unD auch Die grundlegenDde Cuihrift über
Das Bevölkterungsproblem unD jeine Crfafiung Durch Samilienftatifti£ unDd
SamilienpolitiE enthalten ein mohldurdhdachtes Cyftem DDN Niaßnahmen
Die zumal in Aerbindung mifeinanDer ebr obL imf{tanDde Dem ($Se-
burtenrückgang wirkfam enfgegenzuarbeiten %)Jas Aiel muß Die Cchaffung

4  nNes wirkfamen Ausgleichs ur  A Die wirt{chaftlicdhe Htehrbelaftung Der FinDder-
reichen Samilie Durch ent{prechenDde Heranziehung Der CEbhelofen, Kinderlofen
unND Ainderarmen Den Koflten DRer Aufzucht un Erziehung Des Jlacdhmwuchfes
Der Kinderreichen jein %Jas irD beiten Durch Die DDN Burgdörfer auch
vDon Srotjahn Engelsmann C5HOmittmann 3abn q.) empfoblene (SItern-
|haftsverjicherung erreicht, Der Dann ergänzenD PINE OÖteuerreform nach be-
völferungspolitifqhen Kücklichten Fommen müßte

ber 1e mwirf{chaftlichen JItaßnahmen allein Fönnen nı  ht helfen. %Jas
Hevölkerungsproblem it in eriter inie ein es Droblem. %)Jie Yiilens-
verfafilung Muß geänDert pDerDden. %ie YXiebe AUTI inD DIe 228er  äßung DesS
Rindes müfjen wiederhergeftellt inerDdDen Dili  gefübhl ZSerantmwmortlichkeits-
gefühl unDd Öpferfinn müflen Gelbit{ucht unD Senußfucht überminDen S)it
echt (agt DArCum au ch Harmfen in jeiner O©chrift ‚98  ber Die HZevölkferungs-
probleme Sran£reichs (51) $g mwerDdDen alle fechnifcdhmwmirtichaftlichen JICaß-
nabmen 12 Den Seburtenrücgang mit NUL außeren “Nitteln allein übermwminDden
wolen AUL Crfolglofigkeit berdammt jein iDenn nicht Das ol DIeDer eine
unmitielbare Zeziehung Au Den eigentli  en $)uellen DPS LebenDigen SXobens unD

Dem Seiftigen jeiner Heligion ugang nDdet Hermann vDJe

Agl Dazıut S Dn %)Jie eut{che Samilie unD Der 2iederaufbau unjeres Y3oltes Ug
Statift Archiv XVI 1 WD O CY samilienpoliti£ in 1e Zulunft Der YMrbeit 149

CN Samilienverfidherung un qualitative Bevölkerungspolitik, INünchener meDizinifche
ochenfchrift 1930 ir E3 Q$Sie Die Samilie 10 Das Nolk $anDdesverband Bayern
im Keichsbund Der KXinderreicdhen Deut{chlands, Jitüncden 1930


